
Vom Betrieblichen Gesundheitsmanagement  

zum Corporate Citizenship 

 

EXPOSÉ 

 

 

Ziel unserer Arbeit ist es darzustellen, wie soziales und gesellschaftliches 

Engagement von Unternehmen anhand von Betrieblichem 

Gesundheitsmanagementsystem mitgestaltet und durch Corporate Citizenship 

(bürgerschaftliches Engagement von Unternehmen) erweitert werden kann. 

 

Auf der Grundlage eines gewandelten Verständnisses von Gesundheit und 

gleichzeitigem Struktur- und Wertewandel in der Arbeitswelt wird die hohe 

Bedeutung und Notwendigkeit von Betrieblichem Gesundheitsmanagement für 

Mitarbeiter und Unternehmen dargestellt. Die traditionelle Grundannahme von 

Gesundheitsexperten „Arbeit macht krank“ muss nach neuen wissenschaftlichen 

Erkenntnissen um die Maxime „Gesundheit fördert Arbeit“ ergänzt werden. 

Unsere These ist, dass dieses Konzept bisher auf die unternehmerische 

„Nutzungszeit“ des Mitarbeiters fokussiert ist, und eine nachhaltige auf die 

Lebenswelt bezogene und über das Beschäftigungsverhältnis hinausgehende 

Gesundheitsförderung fehlt. Durch die Entwicklung hin zur Zivil- bzw. 

Bürgergesellschaft gewinnt das soziale Engagement von Unternehmen und ihr 

Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher Probleme (und damit implizit zur 

Gesundheitsförderung) immer mehr an Bedeutung und gelangt in den Blickpunkt 

des öffentlichen Interesses. Eine mögliche konzeptionelle Erweiterung von 

Betrieblichem Gesundheitsmanagement um Aspekte von Corporate Citizenship 

wird als allgemeine Anregung am Beispiel der Zielgruppe der „jungen Alten“ 

aufgezeigt. Es wird der Frage nachgegangen, inwiefern bürgerschaftliches 

Engagement von Unternehmen, individuelle Lebensgestaltung der Mitarbeiter 

sowie gesellschaftliche Bedarfe im Gemeinwesen durch sinnvolles aufeinander 

Beziehen nachhaltige Entwicklung und Gesundheit fördern können.  
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